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Vorvort
Im vorliegenden F]eftchen unterrichtet die Deutsc-he Postgewerkich"aft
den Femmeldelehrling über die ihn interessierenden Fragen seines
Dienstverhältnisses, seine Rechte und Pflidrten, die Vergütung und
andere Ansprüche sowie äuch über die Prüfungsanforderungen. Gang
und Ziel der Ausbildung werden in großen Zügen aufgezeigt.

Darüber hinaus wird der Leser über di€ Deütsdre Postgewerksdrall
a1s der l!1ii fast 320 000 Mitglieder zählenden größten und bedeu-
lungsvollsten BenrJsorganisation im Bereich der Doutschen Brndes-
post untellichtet. Femer soll der Zweck und der Aufgabenb€reich del
Personalvertretung nahegebracht werden,

In die6em ZusammeD,hang ist.weiter nactzulesen, welche Maßnahmed
die Deütsdre Postgewerksdait durch ihre Fachschule all Weiterbil-
dung und Unterstützung der BemfsausbildunE durdführt. Die Er-
Iolge, die za.hlreidre Kollegen durch ihre Teilnahme an den Orts-
ünd Femlehrgengen der Fachschule evielen konnten, sprechen für
sidr.

Jeder junge Mmsdr möchte in dem erwählten Lebensberuf voran-
kommen u.Ild eines Tages in höhere Steuungen aufsteigen. Wir wün-
schen bei diesem Vorhaben einen guten Erfolgl

Deutsche PostgewerkscllaJt
I Hauptvorstand -

ffiäs( "f  )ew
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A gemetnes

Viele junge Menschen, die technisch interessiert sind, treten wie Du
bei, der Deutschen Bundespost al6 Fernmeldelehrling ein, um nach
umfassender und sorgfältiger Ausbildung später einen interessanten
Arbeitsplatz und eine gesicherte Lebensstellung zu erhalten.

Du erlernst der Beruf des Fernmeldehandwerkers; Deine Lehrzelt
beträgf3r/s Jahre. In der Lehrwerkstatt wie im Außendienst im Bau-
trupp wirst Du lehrmäßig und praktisch rDterwiesenj Du wirst wie
jeder andere Le,hrling auch zum Besuch der Berufsschule verpilichtet.
Am Ende dieser Ausbildung legst Du dann die Fernmeldehandwer-
kerpütung ab und erhältst ein Lehr- und Prüiungszeugnis, das deni
Zeugnis über das Bestehen der Gesellenprüfung für das Elektro- und
Fernmeldemechanikerhandwerk gleichgestellt isti Du wirst dann
gleichzeitig zu,'n Fernmeldehandwerker emannt. Dle bei der Deut-
schen Bundesposi durchlaulene Lehrzeit wird hiernach in der Privat-
industrie voll anerkannt.

Die Deutsche BundesDost rrird nach dem Verhalten ihrer Beamten
und HandrMerker- beurteilt. Dü trägst öls Fernmeldelehrling im
Außendienst eine Dienstmütze rnd bist so als ,,PosUer" bekannt. Es
muß für Dich eine Selbstverständlichkeit sein, über zufällig mitge-
hörte Telefongespräche gegen jedermann Verschwiegenheil zu wah-
ren, denn die Kunden der Post erwarten auch von Dir zu Recht, daß
Du vertrauenswürdig bist und alas im Grundgesetz garantierte Post'
und Femmeldegeheimnis wahrst.

Die Deutsche Bundespost hat nicht in allen Orten Ausrbildungsstätten
für Fernmeldelehrlinge eingerichtet, sondern im allgemeinen nü in
größ€ren Städten. Der Personalbedarf ist hier am größien und die
AusbilduDgsmöglichkeit am besten. Damit wird auch ereidlt, daß
ein großer Teil der Lehrlinge im Elternhaus wohnen kann. Die Jun_
gen, die aus der weiteren Umgebung kommen und nicht täglich heim-
wärts fahren können, werden in der Regel in Lehrllngswohnheimen
der Deutschen Bundespost oder in anderen Jugendwoihnheimen der
Siädie oder caritativen Verbände untergebracht. Dareben kann es
auch sein, daß Du nicht in einer von der Deutschen Bundespost ge-
währten Unterkunft, 6ondern privat wohnen mußt. Dann erhältst Du
neben Deiner Lehrlingsvergütung eine besondere Unterhaltsbeihrlfe.
In den Wohnheimen bildet lhr eine große HeimgemeinschaJt mit
Selbstverwaltung. Edahrene Heimleiter oder Jugendpfleger fij-hren
die Aufsicht im Heim und helfen Euch, den F€ierabend sinnvoll zu
oestalten.



Dos Wichrigsre über dqs Lehrverhöltnis
des Fe rn meld e leh rlings

Wie im ltrandwerk und in der Jnd.ustrie wird auch bei der Deutschen
Bundespost ein Lehruerhältnis durch einen Lehrvertrag begründet.
Dieser Vertrag, von dem Du eine Ausfertigung erhältst, wird zwi-
sctren atrem Lehiherm (Amtsvorsteher des ausbildenden Amtesl un.l
Deinen Eltern abgeschlossen. Du bekundest durch Deine Unterschrilt ,
den Willen, die Dir vertraglich auferlegten Pflichten zu efül]en. Dazu
gehört die gewissenhafte Erledigung der aufgeträgenen Arbeiten
und alles, was Deine Bemühungen, die Lehrzeit erfolqieich zu durcb-
laufen, unterstützt.

Beirn lintritt il den Dienst der Deutschen Bundespost bist Du noch
Jugendlicher uhd stehst unter dem Schutz des Jugendarbeltsscltutz-
gesetzes. peine Arbeitszeit beträgt nach den Bestlnrmungen dieses
Gesetzes, solange Du noch keine 16 Jahre alt bist, wöchentlictr 40
Sturden; bist Dr über 16 Jahre alt, höchstens 44 Stunden. Du aiarfst
tägl ich nichl  mehr als 8 Sturden beschäft jgt  werden; die Ruhepau-
sen rechnen nicht zur Arbeitszeit .  W-" i ter s ind folgende Schulzmaß-
nahmen vorgesehenl

.  kelne Sorn- und FeierLagsarbei l

. kein Nachtdienst (20 6 Llhrl
a keine Schwerarbcit
a angemessene Arbeitspausenünd Aufenthaltsräume
a ärztlicher Schurz durcb Tjntersuchunclen
a  U r l a ü b  \ o n  2 4  \ r b e : , q  d g e n  i m  l a h j

Du wirst Pflichtmitglied in der nundesposlbetdebsloankenkasse.
Im Falle Deiner Erkrankung forderst Du bei Deiner Ausbildungs-
stelle einen Krankenschein an ünd gehst damit zum Arzt.
Während der Arbeit oder auf dem Wege zum oder vom Dienst mußt
Du artipassen, daß Du keinen Unfall erleidest. Unfallvelhührng wird
bei der Deutschen Bundespost groß geschriebenl Beachte deshalb
die entsprechenden Besiim,mrngenl Passielt doch einmal ein Arbeits-
urtajl, so meldest Du es sogleich Deinem Ausbilder und holst, soweit
Dir das möqlich ist, bei der Ausbildungsstelle einen Uberweisungs,
schein, damit Du einen Dürchgangsarzt aufsuchen kannst. Wichtiq
js ' rn jpdem fdl l .  d6ß ALgenzeLgen LlFs nfdl ls.nöql-chst namentl ich
i e s t g e h d l l e n  r e - d F n  J r d  D u  D j r  O r l .  Z e r '  u n d  I  l e r q d ; g  g e n a L  m F r k s l .
Eis zum vollendeten 18. Lebensjahr werden Dir jährlich 24 Arbeits-
tage Urlaub gewährt. Während dieser Zeit hast Du die Möglichkeit,' an Freizeitlagern, Jugendreisen usw. teilzunehmen, die durch die
Deutsche Poslgewerkschaft veranstaltet werden. Benötiqst Du aus
p e f s ö " l i . h e n  C r ü n d F n  t F d m j l r F n l e i a r .  l  r d u p - t ; l l p ,  V o r l r d J n q c n  o F i " n

'  CerichL, gewe(ksc. ldf  l ich. ldgungen uqw.) zusälzl ichen Ui laub, "o
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kanDst Du vom Dienst befreit werden.
uu ernen entsprechenden schrif ichen
liDgsausbildung sie]Ien.

In einean derartigen Fall mullt
Antrag beim Leiter der Leür-

bei Vein-ungsverschic. tenheitcn usw. mit  Deinen Au"bi loern wen.o p s r  u u  D r c h  z L n ä c h s ,  \ e r t r d u e n c v o I  d I  D e r n F n  A u s D i t d u n q s t e i t e ,
AbFr "u.\  ne Persordtrat ode, d:e Jugenitvertr .r"" ;  ; i ; i -" ; ; ; .
herei l .  Dic\  . ,L berdrpn und zu rrn,prst"urz"n: "r .r ,  i i "  " f i """ ' . : , , i ,
dafür ein, daß Du zü Deinem Recht kommst und Dich in de. post_
familie wohlfühlst.
D i a  D a u e r  d e r  t  e h r z e i t  b e t , ä g  t , . J a h r F . D i e c r s l e n 3 M o n d , e o e l i c n
a l s  P r o b e ? e  t .  d d s  h e i ' l  .  d d s  L e h r v e - h ä l t n i s  k d n r  w ä h . e n d  ä ' e s e r/ e r t  o u r ' c !  p t n s e i ' � i g p ,  R u . k t  : r t  o n n e  L n t s c h ä d r g u n g  d u  g e l o s .  w e r -
d p n .  N ö , h  A b l d u f  d e .  P r o o e z p i t  i s r  e i n p  L ö s u n g  d e s  L ; h . ! e r h ä t J _
nisses unter Einha_ttung der gesetzlichen Kündigu"ng"frist"; t W;_. r e n , n u r . n o . h  a u ' d e m  W e q e  u e r  g ü  i . h e n  E i ' l i g - r , n g  o c l e r  i n . l e , r
von oer Hdnd$ erksurrJ, lung besonde,s,vorqpsehFnen Fäl len röglrclr .
Deine Lehrzei i  kann über die 3,/ , . Iahre hhaus verlängert  werden,

Du wegen KrdnkheiL oder Unfalts oder aus anderen in Deiner
Person liegenden cdnden während. der Le_hrzeit in6ge6amt
mehr als 3 Monale gelehlt oder die Fernmeldehandüerker,
prüfung nicht bestanden hast.

Die Wiederholungsfrist bei nichthestande"r€r prüfunq beträqt minde_( l e n -  3 ,  h o . h 5 t c n s  I  M o n d t e .

W ; h r e n o  d c T  p r d k l j s . h F n  T ä l r g k F j t  i n  d e f  L e h . e  m u ß L  D u  e i n e n
s.hutzdr zug lrdgen. Du bekomFsr zu Beqirua der T.el^re zwei SchuLz_
a n 7  i q e  l b l a u F  A r b e  t c a n z ü g " t ,  e i n e  S o m ä e r  u n d  z u  g e g e b c n e r  Z e i rp . n e  W i n r e - r n r , l 7 a .  N a c \  p - n e r  o F s t , m m t e n  t r d q . z e r t  i d n n  d  e  d b o e
l u 1 7 l e  A r b F  t s {  a i d L r ' r q  d u r , h  l p u p  " , s .  z t  w " i d e n .

lehrl ingsvergütungen und Entschädigungen
DIF L-hr l 'ngsvergütunq, Zulagen und EnLschädigungen, die Du er
ndirs ' ,  s 'nd in einem besonderen Tari ivertrag ,estgptFgt t !ordcn.
Dieser Taxifvertrag ist zwischen alem Bunaiesministör für clas post-
I n d  f e i n m e l d F w e s e n  u n d  d e *  F l d u p t v o r s t a n o  d € r  D e L t s , h e n  p o s t -

q e w e r k " c h " l r  d o g e s c h l o . s e n  w o r d e n .  L r  b i l d e ,  d j e  R e . h t s q r u n d l a o , .
l ' , r  d a s  A r b e i t s v F r h ä i t 1 i "  d l l F r  L e h r l , n g e ,  d i e  d u t  L r u n d  e i n e s  t _ e t i , -
\.ertrages bei der Deutschen Bundespost ausgebildet werden.

LIm die VerEütungen usw. der allgemeinen wirtsctlaftlichen Eni-
wrcklung anzüpassen, werden zwischen den TarifDartnern Nachträqe
z , r  d e r  - o r i  

v e r L - d g e n  \ p r e j n b d r t .  N a r h t o l g F n d  s i n d  o i e  V e r g r - t u n q l -
sätze nach dem Stand vom 1. 4. 1964 im einzehen anqeoetrenl



Du erhälst eine Lehrlings.
vergütung, die monatlich
nachträglich gezahli wird.
Sie beträgt l

im I ,

im 3.

Lehrjahr gY DM

Lehrjahr 124 DM

Lehrjahr 147 DM

lehrjahr 168 DMim 4.

Von der Vergütung wer-
den bei Gewährung volr

Kost 40 DM
Unterkunft 10 DM

Kost und
Unterkunft 50 DM

einbehalten.

Lehrlingc, die nicht am Wohnort ihrer Eltern beschäftigt werden
und nicht in einer von der DBP gewährten Unterkunft wohnen, er-
halten neben der Vergütung eine Unterhaltsbeihilie. Sie beträgt
einheitlich 50 DM. Außerdem erhalten sie alle zwei Monate kosten_
Iose Familienheimfahrten und Sonderurlaub, wenn sie weiter Rls
100 km \'om Elternhaus eDtfernt wohnen müssen,

Für Mehrausgaben bei einer Beschäftigtng im Außendienst, z.B.
praktische Tätigkeit im Lehrlingsbautrupp, wird ein Pauschgeld voD
täglich 1.40 DM gezahlt,

Mußt Drr außerhalb der Arbeitszeit längere Wege zul Arbeitssielle
zurücklegen, so erhältst Du ein Streckengeld. Es beträgt je nach Ent-
fernung und berutztem Fahüerg 0,90 DM bis 3,60 DM

Für diensuiche lMege, die Du inDerhalb der Arbeitszeit mit einem
öffenUichen Verkehrsmittel (Straßenbahn, Bus usw.) zurücklegea
mußt, sind Dir die Fahrkoste[ zu erstatten. Benutzt Dü für solche
Wege Dein eigenes Fahrzeug, werden Dir hiedür besondere EnL_
schiidigungen g€zahlt,
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Für..besonders schrnulzlge odel 0es| |ndhFitsgelährdende Arte en
ernarßrrru erre besondere Fnls(hädi.Jung. Sje betrdgl 45 pi  bis I  D&l
r ü r  q e n  r a g ,  a n  , t e m  s o l c h e  A - b e l t e n  d u s g e t u h r l  w e r d e n

Zu Weihnachten erhälst Du eir Weihnachlsgeld ir FIöhe von f0 DM.

Der Gang der Ausbildung
O . ;  l i 1 ' 1 " ' r  v e r p t l , r l r t e r  q r h . m  I  I  u p s  L o h r v c - t r d g p s , . J e n  F . r n -
m e l d e l e h r l ' n g  z u m  I  e - n m e l d c ' d n r l \ r p r k e r  a u s z u b i l d e n  u n d  ü b e r _
nimmt damii lolgende Pflichtenl

o den.Lehrljng dlrch sorgfälltge Anleitung unrl Uberwachung
s o w i F  , u r , \  p t d r m . r ' t i q F  B e q l . ; t  i . t u n g  i r  a l l e n  z r r m  I  e . . r i
m e J d F l l c n J v / e r l !  g c l ' o f o n d ^ 1  A r b o i , e n  u n t F l s e i s e n  z u  J a s s e n ,

o in dem LelrrliDg die für einen tiichtigen Handwerker nötigen
charal(terlichen Kräfte zu wecken und zu pflegen,

, , 7



a cleD Lehrling nur mif Arbeiten zu beschäftigen. die seinel
berullicheD Ausbildüng dienen,

o den Lehrling zur Ablegung der Fernmeldehandwerkerprii-
fuDg vor deln Prüfungsausschüß der Deutschen Bundespost
anzuhalten, ihm die zur Anfertigung der Pdfrngsarbeiten
erlord€rliche Zeit zu gewähren rnd die zü ihrer Anfertigung
r6tigen Werkstofle und Werkzeuge zu lielern.

D i e  A u s o i l d u n g 5 n d ß r d l r r n ^ n  s i n d  i m  e  n z e l n e n  n  d p n  A r r s b i l d u n g s -
richtlinien der DBP festgelegi. Die Werkstätten sind einem Fern-
melcisamt angegliedert. Der Amtsvorsteher dieses Antes isi Deitl
Lehrherr und darnit für Deine Ausbildung verantwortljch.

Während der prAjährigen Lehrzeit werden Dir durch berufserfahrene
Ausbilder in Theorie und Praxis die handwerklichen Fähigkeiten und
lehrmäßigen Kenntnisse vermittelt, die Du benötigst, um später
eine vielseitiq verwendbare Kraft des fernmeldetechnischen Dien-
stes zlr sein. Diese Maßnahmen dienen weiter der Vorbereitung aui
die Femmeldehandwerkerprüfur1g.

Die handwerkliche Ausbildung umfaßt:

clie Grundausbildüng für die Bearbeitung von Metallen rLncL
Kunststoffen,

d3rs Instandsetzen, Montieren, Justieren und Schalten von
E o r n m o l . l ö o i n r  i . l r h , n d a n

das Kennenlernen der Appdraie, Apparatteile und der iech_
nischen Einrichhrngen unserer Vermittlungsstellen sowie das
Iindchten von Teilnehmersprechstellen und Nebenstellen-
anlagen,

Im Rahmen dieser handwerklichen Ausbildung sollst Du lernen,
Werkstoffe mjt Werkzeügen und Werkzeugmaschinen zu bearbeiten,
im Fernmeldebau selbständig und vorschriftsmäßig zu arbeiten und
die vorkommenden Schalt- und Montagearbeiten auszuführen.

Die lehrmäßige Ausbildung ergänzt die handwerklichen Ausbil'
dungsmaßnahmen und umfaßt den gesetzlichen Berulsschulunterrichl
und den Fachunterricht der Ausbildungsstelle.

Während der geGamten Lehzeit mußt Du das lehrlingslagebuch
führen. In diese,rn wichtigen Ausbildungsbehelf sind in jeder Woche
die ausgeführten Arbeiten kurz und klar zu beschreiben und durch
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Skizzen oaer.  besondere Ausarbeit l r l1gen zu erläLrterD. Das Tagebuch
beqleitet Dich wäh-
rend der gesamten
Lehrzeit r.rnd spieg€l i
den Gang Deiner
handwerklichen und
theoretiscben Aus-
bildung gena\r wider.
Jn einer besonderen
Spalte werden Deine
Allgemeine Haltunq
urd Leislung wäh-
rend der abcrelau-
fenen Woch! vom
Ausbikler l'ermerkt.
Nach der Beurtei-
lung durch den Aus-
bilder ist dds Tage-
Duch , a. auch Dei-
nen Eltern oder Er-
ziehungsberechtiqten
zw Einsicht vozü-
legen. Därüber hin-
aus wird das Tage,
buch am Ende dör
Lehre duch dem
PrüfuDgsausschuß
vorgelegt i  es ist
sozusagen Deine
Visitenkarte.
In der Lehre werden
dußerdem halbjähr-
lich und in der Be-
rufsschule minde-
stens jährlich Zeug-
nrsse ausgestellt.

: ]1""1_-s" j l ! "1 \u.b. ' lu ' 'qspl"n eni\at '  dds Amtsbtart  Nr.  4/1c64.
i i b e f  d i e  A u s b t l d U n g .  d d s  t e h r v e r h . j t t n , s  o d e rure ADscnlI tJDtrr lun.J sjnd .m Bd d A I  .Jes , ,FIandbucbs für denrernmerdehandwerker der DBp,,  er thdl tpn rvgl .  h)erzu drc Argabenauf der 2. und 3. Umschld.rsci ie)

D " 1  1 ^ i ' n  w d ' 1 r e r  L l  D . i r e r  L c h r z p i l  r L l r  d ö 1  

 

g u t e  f o - t s c b r i t t e  m d .cnen. !venn.Du-i . ,  def ArsbitdLng5stäL,c wie in der BeruJsschule vonArlDegr. ]n der Lehre I l . ißig mi latboi lest.  Jede Wo.he kommr neuelLenrsro r  hr"t7u, zum WiedFrholen ist  nich, v iel  Zeit .  Du mußl be_
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sonders achtgeben, daß Du die Gesetze der Elektrotechnik be-
herrscht; nur so wird es Dir möglich sein, die schwierige Schaltun96-
lech.nik zu verstehen und praktische SchaltauJgaben zu erledigen.
Darüber hinaus wirst Dü mit den Vorschiiften der Fernmeldebau-
ordnungen, den Unfallverhütungsvorschriften usw. vertraut ge{nadrti
sie alle sind für Deine praktische Tätigkeit wichiig. Ohne ausdau-
emde Arbeit und gute Vorbereitung kann nieimand den ujrnfang-
reichen Le,hrstoff, der Dir täglich während Deiner Lehrzeit vermit-
lel  l .  wird. bewi l t iqen.

Die Prüfungsordnung
'  

für den Fernmeldehondverker

Jeder Lernende ist natürlich interessiert, zu erfa-hren, welche Prü-
fung er abzulegen hat rrnd was dort von ihh Frwartet wird.

Stehst Du am Ende Deiner Lehüeit, hast Du vor de,m prüfungsaüs-

sclnß nachzuweisen, daß Du Dir das notw€ndige Wissen und die
entsprechende handwerkliche Fetigkeit angeeignet hast. Das ist in
jedem Berüf so.

Im Amtsblatt Nr. 200/62 findest Du die entsprechenden Vorsctriften
für diese Pdfung. Wir düden das Wichtigste über diese Bestiin_
mungen hier zusammenfassen,

Dje Fernmeldehandwerkerpdfunq besteht aus der Fertigkeilsprü_
lung, der schdftlidren und mündlichen KenntnisDrüfunq, In der Fer-
tigkeitspdfung hat der Prüflinq die nötigeB Handiertlgheiten z B
durch Herstellen eines Werkstückes nach einer WerkstattzeiclmunlJ,
das Aufzeichnen eines Verdrahtunssplanes, den AüJbau und das
Einschalten einer lcleinen Nebenstellenanlaqe rrd das Heßtellen
einer Verzweigunqslötstelle nachzuweisen. In der Kenrtnisprüfung
hat der Plüflincl einen Vorgang aus dem Fernmeldebau zu besdlrei-
ben, ferner fachliche Rechenauigaben zu lösen und fachkundliche
Fraoen zu beantworten. Eine eirfache Schaltskizze ist z1r fertiqen
In der mündlichen Kenntnisprüflng wird jeder Prüfling etwa zwan_
ziq Minuten über staatsbürqerliche Fragen, den Aufbau der DBP,
Tarifverträge iür Arbeiter, die Tätinkeitsgebietedes Fernmelalehand'
werkers, Unlallverhütunqsvolschrliten, qesetzliche Bestimmunsen im
Fernmeldewesen, Grundbegriffe itrer Elektro- und Fernmeldetechrik,
Werkstofikunde, Schaltung einfacher Apparate usw. beiragt.



Bei nichtbe6tandener Prüfung bestimmt der P fungsaussch!ß die
Wiederholungslrist von minatrestens drei, hdchst€ns I MonateD.

Und nqch der

Es ist verständlich, daß der junge Mensch, der zur Verwaltung ge-
kommen ist, auch darüber etwas erfahren möchte, wie er nach be-
standener Prüfung bei der Deutschen Bundespost weiterkommen
kann. Die nachstehenden Ausführungen sollen hierüber einen unge-
fähren Uberblick vermitteln (Näheres vql. Band A 1 des ,,Hatrdbüchs
für den Fernmeldehandwerker der DBP'1,

Prüfung ?



N d . h  e . ' n l u r c i . h ^ m  A t " , t . , r . '  . , . ,  t F  j "  r , J s r  D u  z u m  F e r n m e l d E _n a n o w e r k e r  p r ' l o n n  L r d  z u r  1 \ 6 i . e . p n  B F s r h , ;  l i g u r g  c i r  e m  F e r n .m c l d e b a u l r u p p , ? u q c t - . 1  .  H r p f  - D ß t  D u  z u n ä c h s r  i  J d t i r e  D i e n s t  t u n ,vvölrend dieset , ,wei Jöl  re.  d . ,h Crundbeschäit iqunq oenannl.  neh_ran ol l6 Fern-FldFhd dwe kpr d. . tu.  c l .u"ar"gör."höä;! ."  ,  * ,J2  ' F  L  N d c n  A b ' a u t  , t . e . e r  ' . r u  , i h " s c \ ä t r i q u r ;  u n a  
- " 1 1 i 1 6 r " 1 " 1 . , " ,

T F j  r  d l r " a  n n  d p . r  b c i o e n  L , r u j  u t a g . r , e h r g r n , . l e "  v v ; . U ; i - r r r ; - ä r " ". d c n  r _ u t e n  L e i " l r , 1 q . n  u i  I  t c n  L " n r q d r l - q u t d a h t " ' l  .  r r  f , u r e n  " o f ^ - -t u g n n  L r  ' ( r J z  r -  c i n L r c l r e n  ^ d a r  d b 6 r  . u r  r i ^  w - i . e j .  A u s o i l d u n !  . ü rden mittleren fernmeldetechnisch€n Dienst ausgewählt.

Wenn Du für deD einfachen fernmelr letechnjschen Dienst ausgewähltr u r ' . n _ L i s  . o  k a r n s ,  n u  1 u r r " . 1 . 6 .  n u . 1 . ,  w e . , e r e n  o  J d h r e n  a L ,F e r n m e l d e w d r t  i  I  d a .  B ^  r  , a 1 r - - f ; . { n . s  I . b e - - o m - n ^ r  , i n d  b e i  o L t e nLe.(. lur(rcn /u,  , lpqph^1, n 7- i '  ,  , .  r" ,  "rr ."1; ; ; ; ; ; ; " ,  i  ü" ia1ä, iw e . l e 1 .  J L t ! 4 s t  J r :  f r . " h  - n n t " ,  h - . r t e n .  i n  c l r p  m i  l e r e  p e a m t e n _
laulDann dLl7usle.qe1. \o ist  cac . ld.h B.stej  Ft d.r  Eiqnunosiesl_
s l e x u n g '  n o q r i c h .  H ö . t  D u  d i F c p ' l  ̂n . o r L l p - u n q e n .  o u .  a ; e  O i f u  A i eFachschule der Deut\cheo post0enerkschdft  v;rberF ,"r ,  q.ni jo l .  " . ,wr 'cr DL ndch pir  F. Leso'rdö,Än Finrveisünqszeit  u.  o der ' Iei ln;hni.
an drei Lehrgängen Dach bestandener prüfu;g fü. de" ;l e;;; f;;;_meldetechnischen Dienst zum Technischen Farnmelaleassistenten er_

Wirst Du nach Ablaut der CrundbeschättiguDg ats Nachwuchskraft jür
clen mittleren fernmeldetechnischen Diensi auiqewählt, so wtrst DLr ir]den folgenden 3 Jahren zunächsr auf tresonaeii scrrwiärigen Ä,r[eid"pläfzen beschäftigt. Währenat dieser Zeit nrmmst Du an zwei weiteren
9l:lI.! ' i : l l l l . !.1.sälsen {Aüibdutehrqänse I und 2, reit. Nd(t abtdur
a , o s e r  d r e r J a h r i q F r  B p s . h ; f i r g  n q  I . d L l e .  e r f o t g r e j " r e . l  f e  n o h m e d r
0en Up.der  

' .Aulbdu 
prrS.  ngan i rL lJr  a ine Eignüngsfestqte uno stö ,

r n  o P r  o a s  A   g e m e .  n  w  s s e n  d F 5  f a r  n m p t d F h d n d  w c r L  p r  s  q e p . I  t l  w i r  d .
1 r  d i " s e r  E ' g n u . , q .  p . t s r F  u n g  w e . d . n  e i n  D i k t d t ,  e i n  A u . s a t z  u n , l
o r e  L o 5 u n g ,  \ o l  R e '  f c f d u t q d i , . n  v e r ' a n q .  T . t  d i .  K l r p p e  u b e r w u n .
a e n .  s o  g e h l  L J i p  c l j a n . l  i . h p  A u s b i J a u . r q  z u r  V o r b e r e . i u n q  a u t  d i eD r i i i u n q  r ü r  d e n  n i ' r l e r p n  e r n m F t d c t p r h . i c c h e n  O i " " i ,  * i i l " .  A ,
d ' " .  l r l ! iä l ' r iSe Beschäi t igr rnq , ru i  Dienstposten des mi t  eren fern-
meldetechnischen Diensles -  |  l ie j t  s i .h  L ldnn e in p.nwöchiqer  Djenst-
l e h r g a n g  u n d . l d r  , n  a . l o l i , l  d i o  P r i i . u r  g  I  i .  i r e j .  m . f l l e r e ' r  i p r n m e r o e _
' e r n  ' r s c h F n  D i - n s t  d  N d ( h  b - . t d  r d e . 1 e .  p r  I  u r q  w i r s t  D r  i i  c l d s
Beamtenvelhältnis aut probe übernommen unal-zum Technischen
F c r n m e l d e a s s i s t e n t e n  7 u r  A n s t e l t u n g  e  r d .  n t .  D L  k a n | l s t  s p ä t e r  ? r n .
re-rn lsc lp" t  hef l  metdpsFk-F1ai .  Terhqts,h.n fe,nmeldeoberseL,e_
l ä r  - n d  f e c h n ' s . h p n  F p " - m e l o e \ d u n , c e n r e t ä r  b e t ö r c J e r t  s e r d e n .  D e l
r i r F l  o F s  . , t e c n .  s r T e n  t p - n . n e t L l e ! e k r p L t t 5  " . t ) F r i . h r  e t w ö  d a m
eines Werkmeisters in der Indüstrie
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Der ebe,n besc.hriebene Weg zum Be-
amten des mittleren fernm e-l detech -
nisöen Dienstes ist lang und nicht
einfachj er lohnt sich aber in jedem
Fall"und lst ein wirklich ersirebens'
wertes Ziel. Dieses Ziel ist elleich-
bar, wenn Du Dich auf die veßchie-
denen GnrDdlagen- und Aufbaulehr,
gänge der DBP solvie die Eignungs-
feststellong durch Teilnahme an den
entsprechenden örtlichen oder Bun-
desfemlehrgängen der Fachschrde der
Deutsdren postgewetlGchaft vorbe
reitest. Besonders empfehlenswert ist
die Teilnahme an alen Bundesf ernlehr-
gängen ,,Deutsch" ünd ,,Rechnen",
die.in erster Linie der Vorbereituncr
auJ die Anforderungen in der Eig-
nungsfeststellung dienen; eine be-
sonders wichtige PrüJung, denn
ohne be€tandene Eignungsfeststel-
lung kannst Du nicht in den mitt-
leren fernmelcletechnischen Dienst
übernommen werden,



Die Deutsche Postgewerkschoft

+t*s,j'lffi iil:u**[ttr't**äau*,ru
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; ;;i"il,', #rh':*.:l#l[ r*trr;r l{r q:"I";rHi
äilil'xäi:;1,{:l:,n;t","g";gp,;;:;,r"v:*i;*,"u:,"".*:

f üi$,#1i.ffi iliti*ir;*':r,i**Tt*
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Du hast Dich im Lehrvertrag besonders verpflichtet, jede Möqlich-
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Im 1. Wiederholungslehrgang (2. Halbjahrl werden die Kenrt-
risse im allgeDeinen Rechnen vertjeit; Dach der Einführung
in clas Rechnen mit allgemeiDen Zahlen und Lösen voli
GleichuDgen 1. Grades (Algebra) wird das Umstellen der in
der Elektro ünd FernmeldetechDik vorhommenden Formeln
ausreichend geübt.

Inl 2. Wiederholungslehrgang (4. Halbjahr) werden die bis'
her erworbenen Kenntnisse ir  den Gnrndlagen der Elektro- '
und Fernmeld€technik aufgeflischt und vefiieft. Neben Ver-
suchen werden zdlheiche Rechenöeispie'le, die aui die Anlor-
dcrungen in der Fernmelclehandwerkerprüfung zugeschDitten
sincl, besprochen, um das Verständnis für die Fernmeldetech_
rjk zu,verbesserD-

Der 3. Wiederholungslehrgang (6. Halbjahr) vertieft die schon
bhkannten Kenntnisse in der Fernmeldetechnik durch Rechen
beispiele. Daneben wir. l  i : l ie Schaltuügslehre noch einm.i l
qrünrl l ich behandelt .

Der 4. abschließende Wiederholungslehrgang (7. Halbjahrl
diedt der unmittelbaren Vorbereitung auf die Fernmeldehanrl-
werkerprüfüng und isi besonders auf die Anforderungen in
cler Kenntnisprüfung zugeschnitten. LIier werden von der All
gemeinell Berufskunde bis zur Werk€tolfkude sämtliche iD
der Prüiung vorkommenden Prr: i funqsiächer wiederholt

| leben diesen Lehrgärgen führen cl ie Bezirksfacbschulen u U ört l iche
,,Deutsch"-Lehrgänge durch. Sehr zu empfehlen ist auch dje Teil
nahme an dem zweisenestrjgen Bundesfernlehrgang ,,Deutsch", den
die Fachschule jährlich durchfr:ihrt. An diesen Lehrgängen sollten sich
unbeclingt die Lehrlinge beteiligen, die jn der Rechtschreibung uncl
rler Satzteichenlehre noch Lücken aufweisen, denn wer bei der DBP
welterkornmen will, müß seine Muttersprache beherrschen und ins'
besondere in der Rechtschreibung sowie im Ausdmck sicher sein

An den Lehrgänqen der Fachschule nehmen die Mitgl ier ler der DPG
zu verlr i l l ig len Gebühren tei l .

Die DPG beschränkt ihre Bemühungen jedoch nicht nur daraul, für
eine Erhöhung der Einkommen sowie eine Verbesserung der Aus-
und Fortbildu;q der jungen Posller einzüireten Sie bemüht sich
darüber hindus auch um eine sinnvolle Freizeitgestaltung für dje
tunq6n D'er 's ld r 'ä1qer.  Jugendorulpenabende, Fericnlährten, Som_
' c e r j a q e r  u  r d  S k i l r c i z e i t e r l | m  . l a ' c  q l a i c l  g p s i n r l e l  J u q ^ r d l i c h e r  s i , l ' 1
schöDö Erlebnisse und bieten Gelegenheit ,  1m Kol leqenkreis engerr
menschlichen Kontakf ?rt finden.



Personolröte

. bei der Deutschen Bundesposl

Pll^-B"ql. iT,",* o,e d-1 wdhtrdoe da" t8 Labensjähr voflenderndoen. wahlen na(h dFm parsoraive-tretungsgecctz vom 5. B. t, l . i jd r r e . z w e .  J d h r e  . n  g e \ e i - n e r  u . d  u r m . t  p l b . I ; r  W d h l  t | l r  ' h f e  
D i e n s r _srelre de|1 personälrat.

Der Personahat -  auch Anwalt  ales personals genannt hdt ctaf i i f
z u  s o r g e n .  d d ß  d i p  t , r r  d F r  J c w n i r . q e r  V p r $ a t  

- u n 4 s o e r e _ c h  
o L t i j u e r r

Gesetze und Re.hlsverordnunqen 60rie Ll i -  : i r  at  n,o" i ," . l  er iä. .
s t e l r r e n  u r c l  L e t r r t ' n 9 e  d b g F s . h l o ( s e n p n  t a t i h e r t r ä q e  b p a c h  " t  u l de r n g e h d l t e n  w e j d p n .  D a r i l b e r  h i n , . c  a ä t  e J  i .  a  e n  ; o z i a l e n  u n d  d e l lmeislen persoJ,el len Anget;gFnheiten Sefci t igungsrechfe (2. B. i ;s r e r r u n g  v o n  D t F n s t d n l ä n q c t q ,  A r b e : t c r r  u n d  A n g e ( t e l l l e n .  A r s t e lr - 1 9 .  F l o h e r g r u p p i . r u .  q  u n d  B p r ö r d ö n r r . a n J  S o  r {  i r k t  e f  d u , h  h p .
der behördlrchen Wj ensbit . lunq rn i r

Die Bediensleten können u. a.  ctem persondlr .ai  al le ihre Desc.hwer-
den !ol t rageni dieser setzt  s ich dann nr j t  c lem Dienststel lenlei ter

Als Vertreter des Personals hat c ler persoDairat eine schwere un. l
verantwortungsvolle, aber auch dankenswerte Aufgabe zu erfijlten.
Die D_euts(he postgelerkschdft  {DpCj h. l t ,  ihm hieibFi . lurch beson
a e f e  5 c h u l u n q 5 k u t s c .  d u r c t -  d r F  H e r d L s g d b e  \ o r  I n t , ,  n a r i o r s d i a r , _
sten und anderen Mit tei lungen.

A l s  S l u l p r \ F . ' r e l j q e n  w e r o e , l  b p i  d F r  O b c r p o s r J i r p L r . o I F n  B F
z . r k s p e r s o n o t r ; t e  u n , l  D p t m  B u n d e s r n i n i s r e r i u m  . ü r  d a s  p o " l _  u n , l
Fernmeldewesen der I- lauptpersonatrat gewählt .

A u ' g - u n d  d F s  v o . e . w d h r t e n  C p s e t z a s  w a l - l . n  J  e  J u q p .  u  - L h e n  b i s
r L ' m  I 8 .  L e b e , r s i d h r  J u g c n d v e r t r e r u n g e n ,  J . g F n . l v a r t ; e t p r  s i n d  j n l
m e r  n u r  o d r n  z u  w a h t e n .  w e n , l  i - l  d e r  D i p r s r s t e l l e  m i n d e s t e n s  5  J u _gendliche bis zum Alter von 18 Jahren beschäftigt werclen. 'wählbar
6ind Bedienstete vom voltendeten 16. bis zum;ottendeten 24. Le_
b e n s i d h r .  s . e  m ü s s e n  l o r " e r  ( t F r  D i p n r t s t o l  p  s e r h s  \ . 4 o n a i F  t d n u  a n -
g e h ö r t  h d b F r ' .  D i e  J J g e n d v c r t r F t L j  . 9  b c - ' p n t  i ] .  D i F r ( t s r c  . e n  ; i t

5- 50 Jugend.lichen aus einem .higlendvertreter,

mit  51-100 Jugendl ichen aus drei  und

mit mehr als 100 Jugendl ichen aus fünf Jugendvertretern.
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D'e-_Jujendvertrelung vertr i t t  dre lnrpressen der jugendl ichptr Be_urensreren bFrm personalrdt.  Sie wachl insbesonde;t  über die Ein_
i-11,,t-iS,-"T 

Geselzen. und VerordnungeD, ate ate .lugendiic n b;_rrerren tz.  lJ.  Jugendarbei lsschutzgesetz; Tari tver lräqe; Ausbi ldunüs.und.Prulurgsordnungen usw,).  An personalraksi tz-unoen utrd V;r,trirndlungen, die dte Belange der Jugendlichen beriihr;n. nimmt djeJugendverlretung mit beratender Stimme teil,

Schlupworr
Dieses l{el lchen sol l te autTeigen, welche AL gaben auf den Fern_meJoelehrt tng warten l tnd wie er sie drn basten meislert .  Dies
ßonnle nul in kUrzFr und gpdrängter Form geschehen, Die DeutschePostgewerksctratt  und jhre zahlrpichen Mitarbeiter stehen jederzei l
zur Verfügung, Al le J 'ragen werden sie berei twi l l iq f"u. i t^ '* |"n.
vvo ore upu werrFrhel len kdnn, wird sie dieslun. Die Mi lgl iedschnlL
Iohnt sich deshalb v ' i rk l :ch. Mdn sol l te dje qeborenFn Möql ichkeiLen
in Anspruch nehmen und Mirgl ied werden"i  "rn u*t""  i " i " i i i  Ä"_
nutze hier lür bi l le das bei l iegende Aulnahmelordnular.



OIt und Straße:

Bestellschein
für al,as

Handbudr lür den
Fernmeldehandryerker der DBP

T . h  b F s l e l l e  h r e r n i  b p i  d c r  V e r r d g  C n b H .  d e r  D p C .  6  F r d n k J u r t .
5 d v r g r v s l r .  2 C ,  d r e  n d c h c t e h e n d  a . r t q e . ü h r t e n  B a n d e  d F s
,,Handbuchs für den Fernmeldehanilwirker der DBp,:

Nrcb,zJrer/ends, br,6,,€kl6i _

Bände Al,  A2 t

Bände B r,  82. 83 84, Bs I  
Preis ie Band

| 4,50 DM
Bäncle C1, C2, C3, Ca, C5, C6, CZ j

Z u s a m m e n . . .  . . . . . .  B ä n d e  :  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  l u

Deütsch (2 Bände) preis 2,50 DM je Band

nechenlehre

Beim Bezug von mindestens
3 Raten qewährt. Ich \,\.ünsche

in.. . . . . . . . . .  Raien zu zdhlen.

Die be,stellten Lehrwerke sind zu seniler anl

Name und Vornamer .. . .. . \.?

Amrsbazai(hnuns, ' i.>;/1t

Preis 3,20 DM

4 Bänden werden auf Wunsch
den vorstehenden Gesamtbetrag

*

Ditte in
Druckschrifl
schreiben!



Band C 2 *

Band C 3 -

Band C 4 -

Band c 5 -

Band C 7 -

Band C 6 -

Die handwerkliche Ausbildung
De. oberindisde Linienbau - llanung und Bau oberi.discirer
Ansd üß- urd lerhlinien Sc\lauchdrahtleitlngen und Luft-

Die handwerklidre Aüsbildung
Der untedrdische Linienbau - Gestaliulg der Fernneldetretze -

Die Ferhmeldekab€l - Aufgabe! und Aulbau dei Bauteile im

Die handwerkliche Ausbildung
Aufbau üd Wirkunssweise def FernsprechaPPdrate und Ztrsatz_

Die handwerkliche Ausbildung
Crundzüqe oer  Wdl '  vpmr l  lungsrec l  n ik  IBduF lPnP-r "  Jno  ih 'e
Verhendu-q .  Tp idüu_qen t läne und r r re  ts r l la  ung,  G l ied .
ruhg und Ali'bau der O.tswählvemittlugen uld Systemmerk-
maler Vorfeldeinri.hturqen' Shonversorgung und Erdungkn-
'dqp1r  S l ron  ldur  dF-  Wohlsy . l -me 50 hd  55 ,  S ,gnd le :  Pr  r f
qerä te i  !e rnwih lvermi tL lungss teuen)

Die handwerkliche Ausbtldung
N"bens le l le ron 'dqe.  (Zw- .1 ,  der  Neben. l . l l e ldn ldgen:  Re.nrs_
bestinmDngenr Sprechstellenr leitungen und Fensprechapparatei
Auslührunq der Anlagen, gaustufFni St.omversorgung; Sdal-
tnnssaulbau (kleine Neberstellenanlägen, Reihenanlagen uld
kleine Sch.dnkanlaqen)i Grundalfbau der mittlerer und großen
Wähle!nebenstellenanlagen)

Die handwerkliche Ausbildung
Der SprechstellenbaDr (Bdüuftragi EinrichiuDgs- und Ande
rungsgebühreni Teihehmereinri.hl!ngen; Ferrmeldebauzeugr
Batrausführung)

umlang jo Band etwa 140 Seiten lrek le Bard 4,50 DLI

Deutsch und Rechnen
. .  ,  ; - ,

Wichlig ?ur Voftereilung auf Eignungsleslstollungen

und Ptüfunoon

Rechenlehre

Rechtsahretbüng - Worllehre - Satzlehre -

Zei.henselrung - Sril- ünil Auisalzkünite

UüIang d. 120 seiien Preis ie Band 2150 DM

Reahne! " Raümlehre - Sellelverwandlung
lJbüngs- und Prtilungsaütgaben - Lölungshett

Unlang rd, 160 Seitea Preis 3,20 DM

I
Deutsch
(? Bände)

Sämrliche Lehrverke können bestellt werden bei

Deutsche Postgewerkscha[t, Ve ag AmbH,
6 Franklürt - SavignYstraße 29



Die Anschriffen der 22 Bezirksfochschulen
der Fqchschule der DPG e.V.

Alskünll,e über llle Weiteibildlngsiragen (Lenrgänqe, Leh rücler, rrüIungen usw.)
erteilt die Bezirksfadschule Ihres OlD-Bezirks ünd die Fa.hschtrle der DPG e,V,,
Sitz Bremer, Bahnholstraße 10.

IlDDerl'n

Hedwigstraße 13

o?D Draunscür{eig Bizirksf actßchüle de. DPG
. Bdunsdlweig' OPD, III C 3

OlDBrcnen BezirkslaclEcbulederDPC
Bremen
Emil-]j1/aldmarn-Srraße 3

OpDDorlmund rBezirksfactßcrlulederDPG
Do!imund
Prinz-Friedr.-Karl-Str. 5

o?DDüsseldorl BezirksfachschulederDPG
Düsseldorf

OPD Kohlenz BezirksJachsolule der DPG
Koblenz
RizzastraSe 35

Bezirkslachschule d€r DPG
Berlin 41

OIDKöln 9ezirksiaitßchule der DPG

OlDMünchen BezirksfadEchrlederDPG
München
Schw@thale! Slraße 64

Bezirksiactßchule der DPG
Münster (westialenj

OlDFreiburg Bezi rksfachschulederD?G
Freiburq (Breissau)
Breisadtre. Stnaße 30

OlDtIaniu.g BezirksiachschulederDPG

OtDNeusladt BezirksJaahsdulederDPG
Neustadt (weinstraße)

. OPD, III A I

OPD Nltrnberg BezirLslachschule der DPG
Nümbelg
MarieDsrraße 2/iI

OlD Reg€rsblrg Sezirkslachs.hule dei DPG
Reqensburq
OPD, III A 2

OID Saarbrltcketr Bezi.ksfachs.hule der DPG
Saarlouis

Friedridrstraße 2, 7. Slock

Bezirksfadßdlule der DIG

O?D Ktel

Bezirksladrsctrule der DPG

OPD, III C 3

Bezirksf achschule der DPG

BezirksladlsdNle der DPG
Kiel
OPD, A}t, L I

OPD Tübinge!

Bezi.kslachsahule ile! DPC
Stuitgart
Theodor-Heuß-Str, 2 A

Bezirkstachschule der DPC

Eezirksf acbschule de. DPC




